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auf das Gefid)t und jtief |id) dabei das
Pieifenrohr  in den Hals hinunter; am
Morgen wurde er tot gefunden.” Obder
er Lkt einen [dlediten Kerl Sdyinder
werden — weil er immer Freude an den
Tieren gehabt Hat.

Rubdolf Lothar, der feine Kenner der
mobernen Biihne, hat neulid) inder Neuen
Slirder Jeitung Jehr Hitb{d) auseinander-
gefefst, wie gut es einem Luitjpiel tut,
went 3wei davan arbeiten. Fajt michte
man wiinfden, es exrftinde Jacques Crnjt
Jabrzehnte nad) feinem Tobe mnod) ein
pojthunter Mitarbeiter. JIn die Firma
wittdbe Crnjt die Kenntnis des Volfes
und des Handwerls, einen groken Reid-
tumt an fomifden Motiven und Sttuatio-
1en und eine pradtige Bebherrfdung des
Dialogs mitbringe. Sdywaben, jdim-
pfer, fludhen und prahlen fanm er jeine
Leute Ilaffenn nad) Herzenslujt. Freilid
miite der andere eine grofe Dojis guten

Wlex. Ehrenfeld:

Jacques Crnjt.

Gejdmad und Beherrjdung der Tednit
beijteuern. Bon beiden befal Crnijt nidt
piel. Dann Idnnte, woran es ja wobhl
feblt, mand) guter |dweizerijdher SdHhwant

Cin [driftdeutider Spradye entjtehen, der

aud) von Berufs{haufpielern aufgefithrt
werden fonnte. C€in edtes grofes Lujt-
Jpiel allerbings Ditte weder Crnjt allein
jdhreiben Ionnen, nod) fonnte es der ge-
wandtefte Tednifer aus feinen Shriften
herausmojten. Denn der [iebenswiirdige
Pienfd) und talentierte Dilettant jab) die
Tragif nidt, dbie darin liegt, daf bie
IMenjdyen in ihren Shwdaden und Cigen-
tiimlichTeiten gefangen jind*).
Dr. Aleg. Ghrenfeld, Olten.

*) Sacqued Crnjtd Veranlagung filr dad Luitipiel
wurde jdhon pon NRobert Weber in jeiner ,poet, National=
literatur der deutfhen Schweiz# III 532 f. Hervborgehoben.
Ausfithrlicher habe i) im Feuilleton der ,N. Jitrcher=3tg.”
b, 27. Sunt 6ig 1, Suli 1902 iiber Grnjt gefchrieben, dovt
aber. die Schivere und den Ginflufp feined tirperlicden Ge=
brecjend iibertrieben. Dad Material (jowie die Bilber)

perdante ich feiner Todter, Frau Retftor Jehnder-CGrnit in
Olten.

Orientalijde Geprige der Kaifer Valerian L, Macriat und Quietusd,

€in Basler Miinzenigmmler der Meuzeif.
Mit 3wslf Miingbilbern.!

Seit dem fiinfzehnten Jahrhunvert
Haben Jid) in Bafel 3ahlreiche Manner der
Pilege der mumismatijdyen Wifjen|d)aft,
beJonders dem Sammeln von Miinzen ge-
widmet. Die Reihe beginnt mit Johann
von Lauffen, 3abhlt einen Crasmus, Boni-
faz und Bafilius Unmerbadh, Remigius und
Sebajtian Fdjd), Augujt Johann Buzx-
torf, Emanuel Biidyel, Nitolaus Harfder,
eintent Paravicini, einen Sdorndorf, J. J.
»’'UAnnone, Burdhardt-Wildt und fiihrt
mit Leonbardt Thurnepfen, dem bHeiden
Sdymid, Cmanuel Stidelberger, Hierony-
mus Falfepjen bis auf Cwig und Meper=
Kraus, Sattler, Merian=Jdslin und Wil-
bhelm Badyofen. JNeben die nod) lebenden

Gammler Getgy und Briiderlin trat, in
weitern Kreifen als Jtumismatifer nidt
befannt, ber Arzt J. J. Alfred Bijdhoff.
LBon Hauje aus verfiigte Bijd)off iiber
die fitr die Crforfdung der Miingen ndtige
allgemeine Bildbung; dazu fam das [darfe
Nuge Jeiner naturhijtorijden Studien, die
er als Sdiiler JF|dotfes gemadt. Bei
unadbligent Reifen und Wusfliigen be-
wdbhrte Jid) fein forfdender Blid aud) auf
ardydaologijdyem Gebiete. WAls Weat fannte
eralle, aud die alten und armen Quartiere
jeiner BVaterjtadt; die Denfmalpflege fand
in thm etnen tdtigen Mitarbeiter.
So fam es, daf er auf einer Heil-
tumsfabrt im Wallis 3um  erjten Mal
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Gallijhe Gepriige der Raifer Poftumus, BVictovin, Laelian, Mariug, Tetricug I. und Tetricugz 1L

Miingen faufte; das war in den exjten
Jabren des wanzigitern Jabhrhumderts.
Die Sammlung wuds rafd). Die romi-
jdhen Geprdge aus den Kollettionen Wil
helm Badypfen und Stamm=Preiswert
wurden fein Cigen. Dann eine weitere
Basler Sammlung von etwa 3wilfhun-
dert Kaifermiinzen, die Berner Kolleftion
Pauly, die Romer der Sammlung Den-
ger in Gelterfinben und anbdere 3abhl:
reihe Fumbde aus der Umgegend, aus
pem Wargau, Bajelland, dem Berner
Sura und aus dem Badijden wurden
Bijdoff 3ugetragen. Jn Konjtang, Wiin=
den und den Rheinlanden gelangern thnt
giinjtige Crwerbungen. GSo wud)jen Bi-
jdhoffs Mimzreihen rajd) 3u einer wifjen-
jhaftlich Dbraudhbarern Sammhing an;
mujtergiiltig bejtimmt und geordnet jtand
jie For{dern offen, wurde bereitwillig

audy fiir Lehrer und Sdiiler der Hod)-
jdhule, die auker ben Bernoullijchen Gips-
abgiifjen feinen eigenen numismatifdyen
Apparat bejilt, 3ur BVerfiigung gehalten.

Bijdoffs Kaijerreibe war Jehr voll-
jtandig.. Dabei leiteten ihn ifonographijde
Gefidhtspunite, und es galt ihm, moglichjt
viele und gute Portrdats dber Jmperatoren,
ber ugujtae, der Caefaren und anderer
Angehdriger der Kaiferhdufer 3u befifen.
Geine Reihen waren in mander Be-
stehung Jebr vollftandig und gut ajjortiert
(vgl. die ADLD. der fed)s gallijden Wfter-
faifer).

Bijdoff vermodyte edyt und falfd) mit
Gidyerheit 3u unterjdyeiden, aud) legte er,
wie alle Kenner der Neuzeit, der Pating,
diefer unmnadahmlihen Cdtheitsbeglau=
bigung, grogen Wert bei. Gefdljdte Pa-
tina, wie jie etwa durd) Bemalen mit

Stalifhe und afrifanijche Geprige fiiv Magenting, Romulud und Alerander (Oftia, Rom und Karthago).
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griiner Farbe oder Hinjtlide Oxydierung
auftritt, erfannte er ohne weiteres und
wies die [d)dnjte Miinzge uriicd, wenn ibhr
AeuReres in diefer Wrt alteriert war. Nod)
3wei Wodhen vor Jeinem Ableben DHat
Bijdoff aus einer Ivnijden Anfidtfen-
pung fritijd) das Befte ausgelefen und alle
irgendwie retoudyierten oder gepuften
Stiide 3uriidgefandt.

Da Bildoff nidts verdffentlidht bat,
fein Katalog feiner Sammlung erjdienen
it und feine Auftion jeine Sammiung be=
tanmt madyen wird — Jie bleibt ungeteilt
aufbemwabhrt — jo diirften einige Ungaben
itber thren Jnhalt fiir Liebhaber und For=
jder vont Jntereffe jein. Cinige Jeiner in-
tevelfantejtert Miingen find in wiffenjdaft-

€. A. Ctiidelberg: Ein Basler Mitnzenjammler der Neuseit.

lihen Werten abgebildet, jo die Seve-
rina in Bernoullis Jfonographie, die
pradtige Agrippina aus Windifd in des
Berfajjers Collectionneur de Monnaies,
jechzehn Billonmiingen der Gallienus in
per Fejtgabe fiir Hugo Blitmirer. Bei
allen Anjdyaffungen hatte Bijd)off mebhr
pen biftorijdyen, finjtlerifdhen und pdada-
gogijdyen Wert der numismatijden Dent-
maler tm uge als deren materiellen
Kurs. €s waren deshalb jozufagen Feine
goldenen, fondern meijt bronzene Ge-
prige, bie feine Schieblaben fiillten.

AMRufrith — im WAlter von 44 Jahren
— ijt uns Bijdoff am 2. Februar 1914
durd) den Tob entriffert worben.

Lrofeffor Dr. €. A. Stitcelberg, Bafel.

[leue Schweizer Biider,

Carl Wttenhofer gilt uns Sdhweizern
in erfter Linie als Komponijt von Volisliedern
und des Gedidhtes , Das weike Kreuz im roten
Feld“. Aber der populdrite Mujifer unjeres
Landes Hat aud)y Antlang im Auslande gefurn=
Den; Jeine grofen Mdnmnerchore gehdren mit
denjenigent Hegars um Stammgut der aus-
wirtigen  Gefangvereine. Somit hat Crnijt
Jslers WAttenhofer-Biographie, die als
Jeujobhrsblatt der ,Allgemeinen Mufifgefell=
jehaft Jiiridh” fiir das Jahr 1915 im BVerlag von
Hug & Co. erfdyienen ijt, nicht nur [dweize-
rijhe Vedeutung: fie darf aud) den Anjprud
auf internationale Beriidjidhtigung fordern.
Filr eine eingehende Winrdigung Attenhofers
hitte fein Geeigneterer als Jsler gefunden wer-
pen tdmmnen: jahrelang Dat er als Sdhiiler 3u
des eifters Fiigen gefelfen, jabrelang hat ex
als Mufjitivitifer der angejehenjten Sdhweizer
Jeitungen Gelegenbeit gehabt, die Tdtigleit
des Dirigenten und Komponiften ju verfolgen.

Ws Quellenjtoff lag dem Verfajjer nur
eine tleine, vor etwa dreilig Jahren exfdienene
Biographie des Sdweizer Komponiften, aus
der Feder Augujt Gliids, vor. Das jamtlide
iibrige Material mupte er jid) aus Jeitungs-
artifeln, aus miimdliden Criundigungen, aus
jeinent perjonlidien Crinmerungen und bejon-
ders aus dent griindliden Studium der Werfe
des leifters Hervorholen.

Jsler teilt feine Wrbeit in drei Hauptab-
fdnitte: 1. Attenhofers Leben und Werle,
2. Attenbofer als Lehrer und Divigent, 3. Wtten-
hofer als KRomponift. Diefes Ddritte Kapitel
it wohl das wertoolljte und verdient unjere
Bewunderung. Auf fiinfzehn Seiten entwidelt
uns Jsler bent gefamtent Werdegang Atten-
hofers als Komponijt, und 3war gelingt es ihm
auj bdiefermn furzen Raum, jedes eingelne von
149 opera fritijd) 3u beleudhterr und mit einer
furgen Charafteriftit 3u verfehen. Man beadyte,
daR fiir die frnappen 15 Seitenn das Gejamt:

werf Wttenhofers (149 meift je aus mebhrern
Stitden fid) gujammenjefende Opera und nod
weitere, die ohne Opuszabl erjdienen find)
aufs genauefte durdyjtudiert werden mulkte,
dag ein groger Teil jedenfalls nur jdwer
sugdnglih war und da |ih Jsler nidht mu
1iber den Wert eines jedent Werfes im flaren fein
mupte, fondern aud) gleidzeitig darnad) trad)-
tete, die Gefd)idhte, bezw. den Crfolg eines
jeden 3u erforfdjen. Und bejombers jympathijd)
fallt in diefem Hauptteil auf, daly Jsler in Jeinem
Urteil diberall gertau abwdgt, nivgends in un-
begriinbdete, phantajtijdhe Lobhudeleien wver-
fallt und daf er gelegentlich auch vor der dar-
fen Kritif nidt guviidjdredt. Er jdeut jid) nidt,
das Monotone und Konventionelle i gewiffen
Wendungenn Dhervorzuheben, iitbergeht mnidyt
bie nmerfung, dal Uttenhofer fidh Dhiufig
wiederholt hat, weilt deutlid) davauj Hin, dak
ttenhofer die Fdbhigleit fiir die reidere Wus-
geftaltung der Klavierbegleitung abging, und
3teht aud) fonjt fdharf die Grenzen im Konnen
pes Komponiften.  Cbenjo treffend infiftiert
Ssler aber aud) auf der Groge Wttenhofers, d. h.
auf jeiner Meijteridaft als KRomponijt von volis-
tiimliden Chor= und Cingelliedern, auf Utten=
hofers groBer Crfindungsgabe wvon Melodien
und vent im beftent Sinne naiven, itberzeugerns
dert Ausdrud feines Gefithlslebens.

Jteben den grofen Vorziigen vom Jslers
Stubdie jollen aud) die geringen Mdngel nidt
unerwdhnt bleiben. €s it dem Verfajjer nid)t
durdywegs gelungen, einen ausfdlieglid) i
Lofalverhdltnijje Deredhretent Ton u verntei=
pert.  Gelegentlid) auftretertde Unzuldnglich=
feiten tm Gtil werden in einer 3weiten Luflage
vort Jslers Wttenhofer-Biographie gewil mit
Leidtigleit behoben werden fommnen. Crwiinjdt
und durdyaus notwendig wdre darn auc) die
Beifiigung  eines nad) Titeln aufgefiihrien
Regifters.

B Fn.



	Ein Basler Münzensammler der Neuzeit

